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Anfrage 

Bearbeitung: Andrea Gaidetzka (E-Mail: andrea.gaidetzka@afd-luebeck.de Telefon: 122-1056)

Anfrage des AM Sonja Schroeter (AfD): Jugendschutzmaßnahmen
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

06.05.2021 Schul- und Sportausschuss Öffentlich zur Entscheidung

Anfrage:
Laut Kriminalstatistik 2020 der Poizeidirektion Lübeck, veröffentlicht am 23.03.2021 (htt-
ps://www.presseportal.de/blaulicht/pm/43738/4871498), wurden im Jahr 2020 20.942 Strafta-
ten im Rahmen der Polizeilichen Kriminalstatistik registriert. 

Bereits im Jahr 2019 wurde mit 21.768 bekannt gewordenen Straftaten ein historischer Tief-
stand erreicht. Die Gesamtanzahl der Taten hat sich nun erneut um 803 Taten (entspricht 
3,71%) reduziert. 

Auch im Bereich der Gewaltkriminalität ist ein deutlicher Rückgang um 11,46% im Vergleich 
zum Vorjahr festzustellen.

Jedoch ist der Kriminalstatistik auch zu entnehmen, dass im Jahr 2020 im Bereich der Sexu-
aldelikte eine Zunahme um 13,25% verzeichnet wurde. Dabei verteilen sich die Zuwachsra-
ten weitgehend über das gesamte Deliktsfeld. 
Für das Stadtgebiet Lübeck wurde demzufolge im Vergleich zum Vorjahr 2019 mit 29 Fällen 
eine Zunahme von Fällen sexuellen Missbrauchs von Kindern um 24,14 % (7 Fälle)  regis-
triert (in 2020 36 bekannt gewordenen Fälle).

Im Vergleich dazu wurde im Kreis Ostholstein bei einer leichten Zunahme von Sexualstraf-
taten um 1,68 % (von 179 auf 182) eine rückläufige Entwicklung bei Sexualdelikten gegen 
Kinder (Rückgang in 2020 um 16,67 % von 42 Fällen in 2019 auf 35 Fälle in 2020) verzeich-
net.  
Bei der Zahl der Sexualdelikte im Land Schleswig-Holstein ist in 2020 eine Zunahme um 
10,7 % festzustellen (Zuwachs im Bereich sexuellen Missbrauchs von Kindern um 15,8 %).

Die Entwicklung des Deliktfelds weist in Lübeck demnach eine vergleichsweise hohe Zu-
wachsrate aus.

Auch bei anderen Straftaten, von denen Kinder und Jugendliche unmittelbar oder mittelbar 
betroffen sind, waren in 2020 Zunahmen festzustellen. 

Das Innenministerium geht aufgrund der Kriminalstatistik 2020, veröffentlicht am 18.03.2021, 
von einem starken Anstieg häuslicher Gewalt aus (https://www.ndr.de/nachrichten/schleswig-
holstein/Registrierte-Straftaten-in-SH-auf-niedrigstem-Stand-seit-1977,kriminalitaet440.html).

Die Polizeibehörden nehmen dabei neben den offiziellen Zahlen ein hohes Dunkelfeld an.

Fragen dazu:
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1. Ergibt sich aus der dargestellten Entwicklung von Straftaten gegen Kinder und Jugendli-
che ein erweiterter Handlungsbedarf allgemein und speziell im Bereich Kindertagesbetreu-
ung und Schule?

2. Welche (Präventiv-) Maßnahmen werden für erforderlich erachtet? Welche (erweiterten) 
Maßnahmen sind bereits getroffen worden?

3. Können alle betroffenen Kinder oder Jugendlichen und die Familien bzw. Sorgeberechtig-
ten durch das Jugendamt und durch die ggf. eingebundenen Kindertagesstätten und Schulen 
oder weiteren Stellen betreut werden? Welcher zusätzliche Unterstützungsbedarf ergibt sich 
im Einzelnen und durch welche Maßnahmen kann dieser gedeckt werden?

Begründung:

Anlagen:
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